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(54) Doppelwandiges Trinkglas sowie Verfahren zur Herstellung eines bedruckten Trinkglases

(57) Die Erfindung betrifft ein doppelwandiges Trink-
glas, umfassend eine zumindest abschnittsweise durch-
sichtige Außenwand (11) mit einer Außenwandaußen-
fläche (17) und einer Außenwandinnenfläche (18) und
eine Innenwand (12) mit einer Innenwandaußenfläche
(13) und einer Innenwandinnenfläche (14), wobei Innen-
wandaußenfläche (13) und Außenwandinnenfläche (18)
einen Hohlraum (19) definieren, sowie mindestens ei-
nem Verbindungsabschnitt (22), durch den Außenwand
(11) und Innenwand (12) verbunden sind, dadurch ge-
kennzeichnet, dass innerhalb des Hohlraumes (19) an
der Innenwandaußenfläche (13) und/oder der Außen-
wandinnenfläche (18) mindestens ein Aufdruck (10) vor-
gesehen ist.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft ein doppelwandiges Trink-
glas, umfassend eine zumindest abschnittsweise durch-
sichtige Außenwand mit einer Außenwandaußenfläche
und einer Außenwandinnenfläche und Innenwand mit ei-
ner Innenwandaußenfläche und einer Innenwandinnen-
fläche, wobei Innenwandaußenfläche und Außenwan-
dinnenfläche einen Hohlraum definieren. Weiterhin be-
trifft die Erfindung ein Verfahren zur Herstellung eines
bedruckten Trinkglases, wobei eine Außenwand mit ei-
ner Außenwandaußenfläche und einer Außenwandin-
nenfläche sowie eine Innenwand mit einer Innenwandau-
ßenfläche und einer Innenwandinnenfläche zur Ausbil-
dung eines Hohlraumes hergestellt werden.
[0002] Doppelwandige Trinkgläser sind im Stand der
Technik bekannt. Die DE 20 2008 001 921 U1 beschreibt
beispielsweise ein Trinkglas, das aus zwei separeten
Gläsern besteht. Das innere Glas wird mit dem äußeren
Glas an der Oberfläche verschmolzen, sodass ein iso-
lierter Raum entsteht. Das Glas besitzt weiterhin einen
rutschfesten Deckel aus Kunststoff mit einem Verschluss
für einen Trinkhalm.
[0003] Aus der DE 201 03 678 U1 ist ein Trinkglas mit
einem Wärmespeicher für Kalt- und Warmgetränke be-
kannt. Dazu wird in einem Hohlraum des doppelwandi-
gen Trinkglases ein Gel oder dergleichen zur Wärme-
speicherung gefüllt. Bei Kaltgetränken wird das Trinkglas
vor Gebrauch in einem Gefrierfach aufbewahrt, bei
Warmgetränken wird das Trinkglas vor Gebrauch in ei-
nem Wasserbad erhitzt. Bei Trinkgläsern ist es weiterhin
üblich, diese mit einem Aufdruck, beispielsweise zu Wer-
bezwecken oder als Volumenangabe, zu versehen. Bei-
spielsweise können die Aufdrucke mittels bekannter
Drucktechniken unmittelbar auf eine Glasfläche des
Trinkglases aufgedruckt sein, wobei beispielsweise eine
Druckfarbe anschließend getrocknet und eingebrannt
werden kann. Beispielsweise kommen Siebdruck, Tam-
pondruck oder Foliendruckverfahren in Frage. Da derar-
tige Gläser, beispielsweise in einer Spülmaschine oder
beim Gebrauch, erheblichen Beanspruchungen ausge-
setzt sind, ist der Aufwand, der für die Bedruckung der
Trinkgläser eingesetzt wird, vergleichsweise hoch. Dies
hat einen negativen Einfluss auf die Kosten, die bei der
Bedruckung von Trinkgläsern anfallen.
[0004] Es ist daher Aufgabe der Erfindung, ein Trink-
glas mit einer Bedruckung vorzuschlagen, wobei der Auf-
wand für die Bedruckung möglichst gering sein soll.
[0005] Diese Aufgabe wird durch ein Trinkglas nach
Anspruch 1 sowie ein Verfahren zur Bedruckung des
Trinkglases nach Anspruch 7 gelöst.
[0006] Insbesondere wird die Aufgabe durch ein dop-
pelwandiges Trinkglas gelöst, wobei das Trinkglas eine
zumindest abschnittsweise durchsichtige Außenwand
mit einer Außenwandaußenfläche und einer Außenwan-
dinnenfläche und einer Innenwand mit einer Innen-
wandaußenfläche und einer Innenwandinnenfläche um-
fasst, wobei Innenwandaußenfläche und Außenwandin-

nenfläche einen Hohlraum definieren. Weiterhin umfasst
das doppelwandige Trinkglas mindestens einen Verbin-
dungsabschnitt, durch den Außenwand und Innenwand
verbunden sind. Innerhalb des Hohlraumes an der In-
nenwandaußenfläche und/oder Außenwandinnenfläche
ist mindestens ein Aufdruck vorgesehen.
[0007] Ein Kerngedanke der Erfindung besteht darin,
dass innerhalb des Hohlraumes eines doppelwandigen
Trinkglases ein Aufdruck ausgebildet ist. Dadurch kann
der Hohlraum durch synergistische Weise genutzt wer-
den, um einerseits eine Isolierung bereitzustellen und
andererseits einen Schutz für einen Aufdruck auszubil-
den. Die Kosten für die Herstellung eines bedruckten,
doppelwandigen Trinkglases sind reduziert. Da der Auf-
druck durch die Außenwand bzw. die Innenwand ge-
schützt ist, ist ein vergleichsweise geringer Aufwand zur
Aufbringung desselben notwendig. Weiterhin besteht ein
ganz wesentlicher Vorteil darin, dass das Material (bei-
spielsweise die Farbe) für den Aufdruck nicht unbedingt
für den Menschen verträglich sein muss, da der Aufdruck
durch die doppelwandige Ausbildung geschützt wird und
so mit hoher Wahrscheinlichkeit ausgeschlossen werden
kann, dass Material des Aufdruckes abgelöst wird und
beim Trinken in den menschlichen Körper aufgenommen
wird. Durch die Vergrößerung der Auswahl von in Frage
kommenden Materialien kann der Kostenaufwand weiter
reduziert werden; beispielsweise können Materialien
zum Einsatz kommen, die nicht spültauglich bzw. spül-
maschinentauglich sind. Vorzugsweise ist mindestens
ein Aufdruck auf der Innenwandaußenfläche vorgese-
hen. Weiter vorzugsweise ist die Außenwand gegenüber
der Innenwand derart angeordnet, dass die Aufdruckung
auf der Innenwandaußenfläche durch die Außenwand
vergrößert wird. Bei einer derartigen Ausführung wird auf
synergistische Weise davon Gebrauch gemacht, dass
Trinkgläser (üblicherweise) rund ausgebildet sind und
somit eine ebenfalls rund bzw. rundlich ausgebildete Au-
ßenwand einen Aufdruck auf der beabstandeten Innen-
wand vergrößern kann. Dadurch kann Material einge-
spart werden. Weiterhin ist auch ein besonderer opti-
scher Effekt erzielbar. Dazu kann die Außenwand bei-
spielsweise entsprechende (von einer rundlichen Form
abweichende) Geometrien aufweisen um den Aufdruck
optisch zu verzerren, beispieslweise in einem ersten Ab-
schnitt stärker zu vergrößern als in einem zweiten Ab-
schnitt oder in einem ersten Abschnitt zu vergrößern, in
einem zweiten Abschnitt jedoch zu verkleinern.
[0008] In einer konkreten Ausführungsform ist das ge-
samte Trinkglas (abgesehen von mindestens einem Auf-
druck) einstückig aus Glas gebildet. Das Trinkglas bildet
also einen monolithischen (einstückigen) Glaskörper
aus. Insbesondere kann das Trinkglas in einem Stück
gegossen werden. Dadurch wird mit vergleichsweise ein-
fachen Mitteln ein sicherer Schutz für den Aufdruck (bei-
spielsweise Werbeaufdruck) gewährleistet. Die Herstel-
lungskosten werden weiter gesenkt.
[0009] In einer bevorzugten Ausführungsform kann
der Aufdruck derart beschaffen sein, dass sich minde-
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stens eine Farbe und/oder Helligkeit des Aufdruckes in
Abhängigkeit von der Temperatur ändert. Beispielsweise
könnte vorgesehen sein, dass sich die Farbe des Auf-
druckes beim Unter- oder Überschreiten einer Tempe-
ratur (beispielsweise eine vorbestimmte Trinktemperatur
von 40 bis 70 °C, insbesondere 55 °C) ändert. Bei dieser
Ausführungsform wird die Doppelwandigkeit also auch
ausgenutzt, um spezielle farbempfindliche Aufdrucke auf
Trinkgläser, die üblicherweise hohen Beanspruchungen
ausgesetzt sind, dauerhaft aufzubringen. In einer kon-
kreten Ausführungsform ist der Hohlraum fluiddicht ver-
siegelt. Dadurch kann mit hoher Sicherheit ausgeschlos-
sen werden, dass Material des Aufdruckes abgelöst wird
und dem Benutzer des Trinkglases zugeführt wird. Da-
durch können (praktisch) beliebige Materialien zum Ein-
satz kommen. Einschränkungen hinsichtlich gesundheit-
licher Aspekte sind (praktisch) nicht vorhanden.
[0010] Ein mittlerer Abstand oder auch ein Maximal-
abstand (insbesondere im Bereich der Aufdruckung) zwi-
schen Innenwand und Außenwand kann zwischen 0,25
und 0,57 cm, insbesondere bei 0,5 cm liegen. Durch ei-
nen derartigen Abstand wird nicht nur eine gute Isolation
erreicht, sondern auch zugleich eine optische Vergröße-
rung des Aufdruckes ermöglicht (wenn dieser auf der In-
nenwand aufgebracht ist). Dadurch wird mit einfachen
Maßnahmen mehreren Funktionalitäten Rechnung ge-
tragen, was die Herstellungskosten reduziert.
[0011] Die oben genannte Aufgabe wird unabhängig
gelöst durch ein Verfahren zur Herstellung eines be-
druckten Trinkglases, insbesondere der vorbeschriebe-
nen Art, mit den Schritten:

a) Herstellen einer Außenwand mit einer Außen-
wandaußenfläche und einer Außenwandinnenflä-
che sowie einer Innenwand mit einer Innenwandau-
ßenfläche und einer Innenwandinnenfläche;

b) Bedrucken der Außenwandinnenfläche und/oder
der Innenwandaußenfläche mit mindestens einem
Aufdruck; sowie

c) Verbinden von Innenwand und Außenwand, der-
art, dass der Aufdruck innerhalb eines durch Innen-
wand und Außenwand definierten Hohlraumes liegt.

[0012] Hinsichtlich der Vorteile wird auf das oben be-
schriebene Trinkglas verwiesen. Vorzugsweise erfolgt in
Schritt b) das Bedrucken vor dem Verbinden (Verschmel-
zen). Dadurch kann ein Aufdruck besonders einfach auf-
gebracht werden.
[0013] Außen- und Innenwand sowie ggf. ein Verbin-
dungsabschnitt können einstückig hergestellt werden,
insbesondere miteinander verschmolzen werden. Au-
ßen- und Innenwand sowie ggf. ein Verbindungsab-
schnitt können vollständig aus Glas hergestellt werden,
wobei ein zusammenhängender Glaskörper hergestellt
werden kann. Der Hohlraum kann fluiddicht ausgebildet
werden. Weiterhin kann der Hohlraum vollständig durch

Außenwandinnenfläche und Innenwandaußenfläche ge-
bildet werden. Ein separates Bodenelement oder der-
gleichen ist damit nicht (unbedingt) nötig.
[0014] Der Hohlraum kann mit Luft oder einem Edelgas
gefüllt oder evakuiert werden. Dadurch wird die Isolie-
rung des Hohlraumes (bei gleichzeitig vorhandenem Auf-
druck) verbessert.
[0015] Weitere Ausführungsformen ergeben sich aus
den Unteransprüchen.
[0016] Nachfolgend wird die Erfindung auch hinsicht-
lich weiterer Merkmale und Vorteile anhand von Ausfüh-
rungsformen beschrieben, die durch die Abbildungen nä-
her erläutert werden.
[0017] Hierbei zeigen:

Fig. 1 eine Ausführungsform eines erfindungsgemä-
ßen Trinkglases in einer schematischen Schrägan-
sicht; und

Fig. 2 einen vertikalen Schnitt des Trinkglases ge-
mäß Fig. 1.

[0018] In der nachfolgenden Beschreibung werden für
gleiche und gleich wirkende Teile dieselben Bezugszif-
fern verwendet.
[0019] In der Schrägansicht gemäß Fig. 1 ist ein Trink-
glas mit mehreren Aufdrucken 10 zu sehen. Gemäß Fig.
2 ist das Trinkglas doppelwandig ausgebildet und um-
fasst eine Außenwand 11 und eine Innenwand 12. Zu-
mindest die Außenwand 11 (ggf. auch die Innenwand
12) ist durchsichtig (transparent) ausgebildet.
[0020] Auf einer Innenwandaußenfläche 13 sind die
Aufdrucke 10 aufgebracht. Eine Innenwandinnenfläche
14 ist zur Aufnahme des Getränkes vorgesehen. Die In-
nenwand 12 umfasst einen (umlaufenden) Innenwand-
seitenabschnitt 15 sowie einen Innenwandbodenab-
schnitt 16.
[0021] Die Außenwand 11 umfasst eine Außen-
wandaußenfläche 17, an der das Trinkglas festgehalten
werden kann sowie eine Außenwandinnenfläche 18. Au-
ßenwandinnenfläche 18 und Innenwandaußenfläche 13
definieren einen Hohlraum 19, der beispielsweise mit Luft
gefüllt sein kann.
[0022] Analog zur Innenwand umfasst auch die Au-
ßenwand 11 einen Außenwandseitenabschnitt 20 sowie
einen Außenwandbodenabschnitt 21.
[0023] Durch den Innenwandbodenabschnitt 16 sowie
den Außenwandbodenabschnitt 21 ist ein doppelter Bo-
den 23 ausgebildet. Durch den Innenwandseitenab-
schnitt 15 und den Außenwandseitenabschnitt 20 ist
auch ein Seitenbereich 24 des Trinkglases doppelwan-
dig ausgebildet.
[0024] Die Innenwand 12 ist mit der Außenwand 11 in
einem Verbindungsbereich 22 miteinander verschmol-
zen. Der Verbindungsbereich 22 definiert einen oberen,
dem Boden 23 gegenüberliegenden, Rand. Ansonsten
berühren sich Innenwand 12 und Außenwand 11 nicht.
Dadurch wird bei einfacher Konstruktion eine gute Iso-
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lierung erreicht.
[0025] Innenwand 12 sowie Außenwand 11 verjüngen
sich zu den jeweiligen Bodenabschnitten 16, 21 hin, so-
dass sich das Trinkglas insgesamt nach unten zum Bo-
den hin verjüngt.
[0026] Die Aufdrucke 10 können beispielsweise durch
Siebdruck, Offsetdruck oder Tampondruck, ggf. durch
Wärmebeaufschlagung, aufgebracht werden.
[0027] Das Trinkglas bzw. die Außenwand 11 ist vor-
zugsweise in einem horizontalen Querschnitt (zumindest
abschnittsweise) rund. Dadurch kann ein auf der Innen-
wand 12 vorgesehener Aufdruck 10 auf einfache Weise
vergrößert werden, was den optischen Eindruck verbes-
sert und gleichzeitig den Materialaufwand für den Auf-
druck reduziert.
[0028] An dieser Stelle sei darauf hingewiesen, dass
alle oben beschriebenen Teile für sich alleine gesehen
und in jeder Kombination, insbesondere die in den Zeich-
nungen dargestellten Details, als erfindungswesentlich
beansprucht werden. Abänderungen hiervon sind dem
Fachmann geläufig.

Bezugszeichenliste:

[0029]

10 Aufdruck

11 Außenwand

12 Innenwand

13 Innenwandaußenfläche

14 Innenwandinnenfläche

15 Innenwandseitenabschnitt

16 Innenwandbodenabschnitt

17 Außenwandaußenfläche

18 Außenwandinnenfläche

19 Hohlraum

20 Außenwandseitenabschnitt

21 Außenwandbodenabschnitt

22 Verbindungsbereich

23 Boden

24 Seitenbereich

Patentansprüche

1. Doppelwandiges Trinkglas, umfassend eine zumin-
dest abschnittsweise durchsichtige Außenwand (11)
mit einer Außenwandaußenfläche (17) und einer Au-
ßenwandinnenfläche (18) und eine Innenwand (12)
mit einer Innenwandaußenfläche (13) und einer In-
nenwandinnenfläche (14), wobei Innenwandaußen-
fläche (13) und Außenwandinnenfläche (18) einen
Hohlraum (19) definieren, sowie
mindestens einen Verbindungsabschnitt (22), durch
den Außenwand (11) und Innenwand (12) verbun-
den sind,
dadurch gekennzeichnet, dass
innerhalb des Hohlraumes (19) an der Innen-
wandaußenfläche (13) und/oder der Außenwandin-
nenfläche (18) mindestens ein Aufdruck (10) vorge-
sehen ist.

2. Trinkglas nach Anspruch 1,
dadurch gekennzeichnet, dass
Außen- und Innenwand (11, 12) sowie ggf. der Ver-
bindungsabschnitt (22) einstückig ausgebildet sind.

3. Trinkglas nach Anspruch 1 oder 2,
dadurch gekennzeichnet, dass
das gesamte Trinkglas, abgesehen von mindestens
einem Aufdruck (10), einstückig aus Glas ausgebil-
det ist.

4. Trinkglas nach einem der vorhergehenden Ansprü-
che,
dadurch gekennzeichnet, dass
der Aufdruck (10) derart beschaffen ist, dass sich
mindestens eine Farbe und/oder Helligkeit des Auf-
druckes in Abhängigkeit von der Temperatur ändert.

5. Trinkglas nach einem der vorhergehenden Ansprü-
che,
dadurch gekennzeichnet, dass
der Hohlraum (19) fluiddicht versiegelt ist.

6. Trinkglas nach einem der vorhergehenden Ansprü-
che,
dadurch gekennzeichnet, dass
ein mittlerer Abstand oder Maximalabstand zwi-
schen Innenwand (12) und Außenwand (11) minde-
stens 0,25 cm und/oder höchstens 0,57 cm, insbe-
sondere 0,5 cm beträgt.

7. Verfahren zur Herstellung eines bedruckten Trink-
glases, insbesondere nach einem der vorhergehen-
den Ansprüche, mit den Schritten:

a) Herstellen einer Außenwand (11) mit einer
Außenwandaußenfläche (17) und einer Außen-
wandinnenfläche (18) sowie einer Innenwand
(12) mit einer Innenwandaußenfläche (13) und
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einer Innenwandinnenfläche (14); und
b) Bedrucken der Außenwandinnenfläche (18)
und/oder der Innenwandaußenfläche (13) mit
mindestens einem Aufdruck (10); sowie
c) Verbinden von Innenwand (12) und Außen-
wand (11), derart, dass der Aufdruck (10) inner-
halb eines durch Innenwand (12) und Außen-
wand (11) definierten Hohlraumes (19) liegt.

8. Verfahren nach Anspruch 7,
dadurch gekennzeichnet, dass
im Schritt b) das Bedrucken vor dem Verbinden er-
folgt.

9. Verfahren nach einem der Ansprüche 7 oder 8,
dadurch gekennzeichnet, dass
Außen- (11) und Innenwand (12) sowie ggf. ein Ver-
bindungsabschnitt (22) einstückig hergestellt wer-
den, insbesondere miteinander verschmolzen wer-
den.

10. Verfahren nach einem der Ansprüche 7 bis 9,
dadurch gekennzeichnet, dass
Außen- (11) und Innenwand (12) sowie ggf. der Ver-
bindungsabschnitt (22) vollständig aus Glas gefertigt
werden, wobei ein zusammenhängender Glaskör-
per hergestellt wird.

11. Verfahren nach einem der Ansprüche 7 bis 10,
dadurch gekennzeichnet, dass
der Hohlraum (19) fluiddicht ausgebildet wird.

12. Verfahren nach einem der Ansprüche 7 bis 11,
dadurch gekennzeichnet, dass
der Hohlraum (19) vollständig durch die Außenwan-
dinnenfläche (18) und Innenwandaußenfläche (13)
gebildet wird.

13. Verfahren nach einem der Ansprüche 7 bis 12,
dadurch gekennzeichnet, dass
der Hohlraum (19) mit Luft und/oder einem Edelgas
gefüllt wird oder evakuiert wird.
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